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Ein Bild aus der letztjährigen Staffel: Uwe Schuran und Markus Keller lässig mit Sonnenbrillen (hinten) und lachende Kartongesichter (vorne).

Fast alles gut, dank KellerSchuran
Die Stadt hat einen fröhlichen Stadtpräsidenten und eine neue Weihnachtsbeleuchtung. Es könnte also
nicht besser laufen. Doch als Zugabe startet morgen die sechste Staffel der Wochenschau KellerSchuran.

MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Alles verläuft ein-
fach zu harmonisch. Die Wut-
bürger sind verstummt. Markus
Keller und Uwe Schuran fehlt es
derzeit an Empörungspotenzial
in der Kantonshauptstadt. Die
sechste Staffel ihrer satirischen
Wochenschau KellerSchuran
stand deshalb lange auf der Kip-
pe. «In den Vorjahren konnten
wir immer aus dem Negativen
schöpfen», erklären die zwei
Frauenfelder Theaterschaffen-
den. Doch mittlerweile habe
Frauenfeld alles, was eine Stadt
braucht: einen fröhlichen Stadt-
präsidenten, ein Mobilitäts-

konzept, eine Stadtkaserne und
sogar eine Weihnachtsbeleuch-
tung, die im Schweizer Fern-
sehen Thema ist. «Das ist auch
unser Verdienst», meinen Keller-
Schuran.

«Wir kämpfen weiter»

Umso enttäuschter sind sie,
dass sie es nicht mehr ins
aktuelle Who’s who der TZ ge-
schafft haben – trotz ihrer gros-
sen Verdienste. «Aber wir kämp-
fen weiter», sagen sie. Die Nicht-
berücksichtigung sei ihnen der
Motor für eine sechste Staffel, die
besser werde als alles Bisherige.

KellerSchuran räumen kurz
vor Beginn der neuen Abend-

unterhaltungsreihe auch mit
einem oft gehörten Gerücht auf:
Dass die Finanzierung der Show
ein Problem darstellte. Vielmehr
sagten sie unzähligen potenziel-
len Geldgebern ab – bis sie sich
letzten Endes dann doch von
einer Stiftung weichklopfen lies-
sen und das finanzielle Angebot
annahmen. Sie fügten sich sozu-
sagen dem Volkswillen.

Ohne Sprengstoffhunde

Was geliebt wird, bleibt. So ist
das nun halt. Gleich verhält es
sich mit Aussenreporter Seges-
ser, dem Stammtisch-Polterer
Herrn Liber und den Bussi-Riots,
die Teil der Show bleiben. Die

beginnt neu um 20.30 Uhr. «Das
ist unser Kompromissangebot an
die Thurgauer Zeitung, die stets
21 Uhr als Beginnzeit forderte»,
sagen KellerSchuran. Und trotz
der sicherheitspolitisch ange-
spannten Lage, die der Keller-
Schuran’schen Hardcore-Satire
geschuldet ist, würden Besucher
am Eingang nicht von Spreng-
stoffhunden beschnüffelt. «Das
können wir versprechen. Wir
werden die einzigen sein, die es
krachen lassen.»

KellerSchuran: morgen, 20.30 Uhr.
Restaurant Dreiegg, Frauenfeld.
Danach Do, 10., 17.12., Sa, 26.12.,
Do, 7., 14. und 28.1.

MURGSPRITZER

Im Minimum
zwei Weise
zu wenig

K aum hat der Advent
Frauenfeld überfallen,
überschlagen sich die

Ereignisse. Da glaubte man
jahrelang oder hoffte zumin-
dest, dass die Stadt von fünf
Weisen regiert wird. Aber die
neue Weihnachtsbeleuchtung
offenbart, dass vieles im argen
ist. Denn wieso sonst leuchtet
genau auf dem Rathaus ein Bild
der drei Weisen auf dem Weg
nach Bethlehem? Dass solche
Interna über ein wenig Lichter-
schmuck den Weg an die
Öffentlichkeit finden, unter-
mauert den Ernst der Lage. Mit
der Nachricht, dass der fünf-
köpfige Stadtrat nur aus drei
Weisen besteht, kommt Frauen-
feld nicht nur in die Sendung
«Schweiz aktuell», sondern pro-
blemlos in die «Tagesschau».
Drei Stadträte sind weise. Und
die anderen zwei?

Dass sich drei der fünf Stadt-
räte offenbar in den Nahen
Osten absetzen wollen, ist dann
aber der Gipfel. Machen sich die
Stadträte mit unserem Eigen-
kapital aus dem Staub? Was pas-
siert im Orient mit unseren
Steuergeldern? Verprassen die
drei Weisen den Stutz nur, oder
werden sogar terroristische
Organisationen unterstützt?
Und vor allem: Werden dann die
zwei weniger Weisen unsere
Stadt regieren? Meine Antwort
auf diese Fragen ist stets die-
selbe: pfui!

Mathias Frei

VEREINSNOTIZ

Donnerstag ist Wandertag
Eine stattliche Anzahl Veteranen
des Stadtturnvereins Frauenfeld
traf sich mit Partnerinnen (ins-
gesamt 102 Personen) vor kur-
zem zum Jahresrückblick im
Casino.

Obmann Köbi Debrunner
führte durch den Nachmittag
und zeigte auf, dass die Turn-
veteranen besonders aktiv sind.
Zum Programm gehörten ein
Ausflug in die Gotthard-Festung,
ein Abstecher nach Wangen im
Allgäu und dann ins Dornier-
Museum in Friedrichshafen, die
Tageswanderung von Bischofs-
zell nach Gossau, die Wander-
woche in Saas-Fee, die Lands-
gemeinde in Felben-Wellhau-

sen, das Jassturnier und anderes
mehr.

Seit über 30 Jahren gibt es die
Donnerstag-Wanderung – egal
ob schön, Regen oder Schnee,
die Unverwüstlichen sind jede
Woche dabei. Röbi Kern bewies
mit seinen Bildern und Ausfüh-
rungen, wo jeweils das Sackgeld
aufgebraucht wurde.

Einen grossartigen Auftritt
legten Gertrud Strupler und
Bruno Stäheli hin, die Schwänke
aus dem Alltag der Turnvetera-
nen vorspielten. Der langanhal-
tende Applaus zeigte, dass die
Darbietung gelungen war. Dann
folgte der gemütliche Teil mit
Apéro und Nachtessen. (red.)

Weihnachtsmarkt Glühwein, Streichelzoo und Karussell
Auf dem Frauenfelder Weih-
nachtsmarkt gibt es insgesamt
160 Einheiten: Weihnachts-
Häuschen, Stände, Beizli, ein
Kinderkarussell und Punsch-
stände. An den Punschständen
können die Gutscheine eingelöst
werden, die Frauenfelder Detail-
listen in der Vorweihnachtszeit
verteilen. Der Weihnachtsmarkt

beginnt am Freitag, 18. Dezem-
ber, um 14 Uhr mit dem Einzug
des Kamelzugs. Der hat in
Frauenfeld bereits Tradition. Der
Start ist jeweils beim Soldaten-
denkmal. Am Samstag beginnt
die Karawane um 11 Uhr. Am
Sonntag öffnet der Markt eben-
falls um 11 Uhr, allerdings ohne
Karawane. Die Stände haben am

Freitag und Samstag bis 20 Uhr
geöffnet. Die Beizli sind auch
danach noch in Betrieb. Am
Sonntag hat der Markt bis 17 Uhr
geöffnet. Auch die Läden bieten
Sonntagsverkauf an. Am Mittag
und Abend gibt es musikalische
Unterhaltung. Nähere Informa-
tionen unter: www.weihnachts-
markt-frauenfeld.ch. (kbr)
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Patrick Wirth, Präsident IG Vorstadt, Sponsor Hans-Peter Maier, Marktchef Walter Flury, OK-Präsident
Simon Biegger, Elisabeth Steiner, Präsidentin TGshop Fachgeschäfte, und Sponsor Adrian Rüedi.

Auf Kamelen nach Frauenfeld
Vom 18. bis zum 20. Dezember findet der Frauenfelder Weihnachtsmarkt statt. Auch in diesem Jahr
werden viele Traditionen wie der Streichelzoo und die Karawane fortgeführt. Aber auch zwei Neuheiten gibt es.
KATHARINA BRENNER

FRAUENFELD. «Noch 17mal schla-
fen», sagt Simon Biegger. Dann
sei es endlich so weit: in Frauen-
feld ist Weihnachtsmarkt. Er be-
ginnt am Freitag, 18. Dezember,
und endet am Sonntag, 20. De-
zember. Für das OK, das Biegger
leitet, hat der Weihnachtsmarkt
schon lange begonnen – zumin-
dest dessen Planung. Die Ergeb-
nisse hat der Präsident am
Dienstag bei einer Pressekonfe-
renz im Restaurant «Zum Golde-
nen Becher» in Frauenfeld vor-
gestellt.

Unterstützt wird das OK von
den Freunden des Weihnachts-
markts Frauenfeld. Unter der
Leitung von Beat Wyss, einem
ehemaligen Mitarbeiter des
Werkhofs, treffen sich langjäh-
rige Freunde und Förderer des
Weihnachtsmarkts ein- bis zwei-
mal im Jahr und entsinnen Ideen
für den Markt. «Gerne nimmt
das OK gute Anregungen von
den Initianten entgegen», sagt
Biegger.

Neue Beleuchtung und Bistro

Zwei Neuheiten kommen die-
ses Jahr hinzu: Die Weihnachts-
beleuchtung, bei der scheren-
schnittartige Weihnachtsszenen
an Häuserwände projiziert wer-
den. Die zweite Neuheit ist das
Bistro «Zur Alten Kaplanei», das
von der Katholischen Kirche be-
trieben wird und während der
Marktzeiten geöffnet hat.

Ansonsten setzt das OK auf
Altbewährtes wie die Karawane,

die den Weihnachtsmarkt am
Freitag um 14 Uhr eröffnet. Die
drei Könige reiten auf drei Kame-
len durch die Stadt. Am Samstag
um 11 Uhr ziehen sie noch ein-
mal vom Soldatendenkmal aus

los. Auch den traditionellen
Streichelzoo gibt es wieder. Der
Weihnachtsmarkt Frauenfeld
findet dieses Jahr bereits zum 17.
Mal statt. Es ist der grösste Weih-
nachtsmarkt in der Ostschweiz.

In den vergangenen Jahren zähl-
te er rund 35 000 Besucher.

160 Aussteller werden ihre
Waren in diesem Jahr auf dem
Markt anbieten. Für die Stände
ist der Marktchef der Stadt Frau-

enfeld, Walter Flury, verantwort-
lich. Bei der Auswahl habe er
darauf geachtet, dass die Stände
zusammenpassen, sagt der OK-
Präsident Biegger. Und fügt hin-
zu: «Wir nehmen nicht jeden Be-
werber an.» Ein einheitliches
Bild für eine schöne Stimmung
sei das oberste Ziel.

Punsch-Gutscheine vorab

Neben den Ständen und
Weihnachtshäuschen wird es
auch zwei beheizte Weihnachts-
beizli, zwei Indoor-Weihnachts-
beizli und drei Punschstände ge-
ben. An den Punschständen
können die Gutscheine eingelöst
werden, die Frauenfelder Detail-
listen in der Vorweihnachtszeit
verteilen.

Das OK arbeitet eng mit dem
Frauenfelder Detailhandel zu-
sammen. Bei der Pressekonfe-
renz waren auch Elisabeth Stei-
ner, die Präsidentin der TGshop
Fachgeschäfte, und Patrick
Wirth, der Präsident der IG Vor-
stadt, anwesend. Am Sonntag,
20. Dezember, werden die Läden
in der Innenstadt geöffnet
haben. Eine Woche später, am
27. Dezember, wird es in Frauen-
feld noch einmal einen Sonn-
tagsverkauf geben.

Neben den Punsch-Gutschei-
nen gibt es auch Gutscheine für
das Kinderkarussell. Das sei je-
des Jahr bei den Kindern sehr be-
liebt, sagt Biegger. Seiner Mei-
nung nach ist es die ideale Be-
schäftigung für die Kinder, wäh-
rend ihre Eltern in den Weih-
nachtsbeizli Glühwein trinken.

Starker Wind schüttelt Engel
Der starke Wind in den letzten
Tagen macht den Figuren der
neuen Weihnachtsbeleuchtung
zu schaffen. Ein Teil der Aufhän-
gungen ist instabil geworden,
Figuren sind laut Mitteilung der
Stadtverwaltung allerdings keine

zu Boden gefallen. Aus Sicher-
heitsgründen wurden bis am
Montagabend alle Figuren, die
an Seilen über die Strassen be-
festigt sind, demontiert. Die Fi-
guren sollen möglichst rasch
wieder montiert werden. (red.)

Ende der Kaninchenzucht
FRAUENFELD. Wie von Schulpräsi-
dent Andreas Wirth zu erfahren
ist, hat ein Tierhalter und Päch-
ter eines Areals der Schulge-
meinde den Vertrag auf April ge-
kündigt. Der Mann betreibt dort
seit 1992 eine Kaninchenzucht,
die er nun aufgibt.

Die Kaninchenhaltung hatte
Tierschützer Erwin Kessler dazu
bewogen, gegen Schulpräsident
Wirth vorzugehen. Eine Anzeige
wegen Amtsmissbrauchs hatte

die Staatsanwaltschaft Thurgau
nicht an die Hand genommen
(unsere Zeitung berichtete).
Kesslers Verein gegen Tierfabri-
ken (VgT) wollte den Termin der
nächsten Schulwahlen in Erfah-
rung bringen, um gegen Wirth
eine «Abwahlkampagne vorzu-
bereiten». Gegen den Entscheid
der Staatsanwaltschaft wollte
der VgT beim Obergericht Be-
schwerde einlegen, hat dafür
aber den Termin verpasst. (hil)


